4 


ass 


SER SRG 


es 


u 
56 
19 
380 
1 
9 
* 
52 
— 
LE 
2 
70 
50 
25 
66 


eau STERESE sds 


e 
22 


e * = N * 


Thorner 


Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Juſertionspreis 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Freitag den 7. Juli 1893. 


Thronrede. 
Der Landtag der Monarchie wurde geftern Nachmittag 
3 Uhr von. Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König durch folgende 
hronrede in feierlicher Weiſe geſchloſſen: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Am Schluſſe einer langen und arbeitsvollen Tagung und 
der erſten fünfjährigen Legislaturperiode des Landtages Meiner 
konarchie gereicht es Mir zur Genugthuung, Ihnen Meine An⸗ 
erkennung für Ihre erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen. 

Dank Ihrem bereitwilligen und verſtändnißvollen Zuſammen⸗ 
wirken mit Meiner Regierung hat dieſe Sitzunge⸗ und Legis⸗ 
laturperiode zu Ergebniſſen von grundlegender Bedeutung und 
auerndem Werthe geführt. 

N Die dem Vaterlande wiedergewonnene Inſel Helgoland tft 
ür immer mit der preußiſchen Monarchie vereinigt. 

Die Landgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Provin⸗ 
zen und ihre Einführung in der Provinz Schleswig Holſtein 
haben für die Landgemeinden dieſer Provinzen, die Städte⸗ 
rung für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat für die Städte 
eſes Bezirks die Grundlagen gedeihlicher Entwickelung des kom⸗ 
munalen Lebens geſchaffen. 
* Durch die Ueberweiſung der Anſtaltspflege für Geiſteskranke, 
beubſumme und Blinde an größere Verbände iſt die Armenlaſt 
lic Gemeinden erleichtert und die Fürſorge für jene Unglück⸗ 
chen verbeſſert worden. . 

Die Geſetze über die Errichtung von Rentengütern haben, 


bamentlich in den öſtlichen Provinzen, in erfreulichem Um⸗ 


ange auf die 
ngewirkt. 

m Ich begrüße es mit Befriedigung, daß Sie bereit geweſen 

. der Erleichterung der Volksſchullaſten durch eine weitere 
eltragsleiſtung aus Staatsmitteln und der Verbeſſerung des 
enſteinkommens der Volksſchullehrer durch Erhöhung der 
terszulagen zuzuſtimmen, auch die Elementarlehrer von den 

uad nden zur Verſorgung ihrer Hinterbliebenen zu entlaſten 
. Waiſen eine erhöhte ſtaatliche Fürſorge angedeihen 

en. 

= Das Geſetz, betreffend die Ruhegehaltsklaſſen der Lehrer 
nd Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, wird die 

abe onslaſt der Gemeinden erleichtern und die Ruhegehalts⸗ 
gabe der Volksſchullehrer beſeitigen. 

R Für die Durchführung der Reform des höheren Schul: 
eſens ſind die erforderlichen Mittel bereit geſtellt, auch iſt die 

ſianbeſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer an den nicht⸗ 
aatlichen höheren Schulen geſichert worden. 

lu Die Ausgeſtattung des Staatseiſenbahnweſens, die Rege⸗ 

r ug der Flußläufe, die Herſtellung von Kanälen und Hafen⸗ 
. haben weitere Fortſchritte gemacht, die der Entwickelung 
Verkehrs zu Gute kommen werden. 

fe Durch das Geſetz über Kleinbahnen iſt das Mittel gegeben, 
2 die bisher von Eiſenbahnen noch nicht berührten Gegenden 

5 Verkehr zu erſchließen und den Wettbewerb auf wirthſchaft⸗ 
em Gebiet auf alle Theile des Landes auszudehnen. 

le Vor allem aber iſt es gelungen, das Werk einer grund⸗ 

n Umgeſtaltung der ſtaatlichen und kommunalen Beſteue⸗ 
ung zu vollbringen. Im Anſchluß an die Neuregelung der Ein⸗ 


Seßhaftmachung der ländlichen Bevölkerung 


tern. 
reſa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


Der neue 
Roman von W. 


(59. Fortſetzung.) 
Veſcher wußte in allen Fragen des praktiſchen Lebens: hinreichend 
nich eid. Und wenn Valeska etwas begehrte, dann lächelte er 
ie ſußlich oder machte verliebte Augen, als wolle er für 
and Gefälligkeit einen Lohn einheimſen, wie ein gewiſſer 
erer. 
vol a. Wolter klopfte oder ftreichelte zwar auch zuweilen Liebe: 
fein aleska's Hände. Das geſchah aber in einer Weile, daß 
e Alte nicht eiferſüchtig zu werden brauchte. 
Ag Panten war zwar längſt dahinter gekommen, daß er übers 
ame wäre. Das hinderte ihn indeſſen nicht, ſeine Dienſte 
wänd von neuem anzubieten und unter allen möglichen Vor⸗ 
en ſich der jungen hübſchen Wittwe zu nähern. 
unte Er kannte genau die Stellen, an denen Valeska Klavier⸗ 
— bob 75 — . So 
N er Straße ie ei 
Stred, begleitete egegnete und ſie eine 
fei Zuweilen erſchien er auch in der Behauſung, doch da war 
nes Bleibens nie lange. Valeska war erfinderiſch in allerhand 
Wenden ihn bald wieder los zu werden. Meiſtens mußten 
olters dazu herhalten. 
1 Da ihr Panten im übrigen völlig gleichgiltig war, ſo ſtörte 
ge in gutem, noch in böſem Sinne die Ruhe ihres 
zens. 

Dort hatte längſt ein anderer feinen Einzug gehalten, dem 
fate, nachdem ihre ehelichen Feſſeln geiprengt waren, ſich, 
von allen Gewiſſenszweifeln, im Geiſte rückhaltlos hingab. 

ieſer andere war Gotzkow 


und 45 hatte ihr nach langem Ringen den Seelenfrieden gebracht; 
Se Liebe zu ihm war der Altar, an welchem ſie zu Gott 

€ Erhaltung dieſes köſtlichen Schatzes flehte. 
o durch Liebe und Glauben geſtärkt, fühlte fie ſich gegen 


kommen⸗ und Gewerbeſteuer befreien die nunmehr beſchloſſenen 
Steuerreformgeſetze den Grund⸗ und Gewerbebefitz von der bis⸗ 
herigen Doppelbeſteuerung, ergänzen die Einkommenſteuer durch 
eine mäßige ſtärkere Heranziehung des Beſitzeinkommens im Ver⸗ 
hältniß zum Arbeitseinkommen, unter ausgiebiger Berückſichti⸗ 
gung der Minderbemittelten und der perſönlichen und Familien⸗ 
Verhältniſſe der Steuerpflichtigen, und vertheilen die öffent⸗ 
lichen Laſten lediglich nach Maßgabe der Steuerkraft; ſie ge⸗ 
währen den Gemeinden ihrer wirthſchafilichen Netur entſpre⸗ 
chende, ergiebige und ſichere Steuerquellen. Der infolge der 
Steuerreform eintretenden Verſchiebung in der Abſtufung des 
Wahlrechts trägt das Geſetz über die Abänderung des Wahlver- 
fahrens Rechnung. 

Ich hoffe zuverſichtlich, daß die Neuordnung des ſtaatlichen 
und kommunalen Steuerweſens dem Haushalte des Staates und 
ſeiner Glieder gleichmäßig zu Gute kommen und daß dieſe von 
dem Streben nach ausgleichender Gerechtigkeit geleiteten Refor⸗ 
men Meinem Volke zum dauernden Segen gereichen werden. 

Ihnen aber, geehrte Herren, ſage ich Meinen Königlichen 
Dank für Ihre einſichtsvolle und hingebende Mitwirkung bei 
dieſem bedeutſamen Werke. 

Der Rechnungsabſchluß des vergangenen Jahres hat ſich 
günſtiger geſtaltet, als zu erwarten war. Ich gebe Mich der 
Hoffnung hin, daß auch im laufenden Jahre der im Voran⸗ 
ſchlage des Staatshaushalts vorgeſehene Fehlbetrag bei an⸗ 
dauernder ſparſamer Verwaltung die veranſchlagte Höhe nicht 
erreichen wird. 

Zu Meinem Bedauern haben umfangreiche Landestheile, 
namentlich im Weſten der Monarchie, infolge anhaltender Dürre 
an Streu: und Futtermangel zu leiden. Meine Regierung hat 
ohne Verzug Anordnungen zur Abhilfe getroffen und vertraut 
auf die kräftige Mitwirkung der kommunalen Verbände. Es 
wird auch ferner ein Gegenſtand Meiner landesväterlichen Für⸗ 
ſorge ſein, der Landwirthſchaft bei dieſen und anderen Schwierig⸗ 
keiten, mit denen ſie zu kämpfen hat, zu Hilfe zu kommen. 

Nicht alles hat zum Abſchluß gebracht werden können, was 
in der zu Ende gehenden Legislaturperiode geplant und erſtrebt 
wurde. Aber der Rückblick auf ihre Ergebnifje iſt ſowohl um 
dieſer ſelbſt willen als insbeſondere auch deshalb ein erfreu⸗ 
licher, weil das Erreichte auf dem patriotiſchen Geiſte beruht, 
dem das Wohl des Vaterlandes das höchſte Ziel iſt. Ich ſchöpfe 
daraus die Zuverſicht, daß es auch in Zukunft gelingen werde, 
den Aufgaben gerecht zu werden, welche in immer ſteigendem 
Maße hervortreten, daß der Kampf der Meinungen und Inter⸗ 
eſſen nur in jenem Geiſte geführt und der Frieden im Lande 
gemehrt werde. 

Das walte Gott! 


Politiſche Tagesſchau. 

In der allgemeinen Begründung der dem Reichstage zuge⸗ 
gangenen Militärvorlage heißt es: Hat man ſich von der 
Nothwendigkeit der Aenderung unſerer Heeresorganiſation, wie 
ſie geplant iſt, überzeugt, dann kann mit der Ausführung der⸗ 
ſelben nicht gezögert werden, und zwar um ſo weniger, als ein 
April⸗Termin aus militäriſch⸗techniſchen Gründen zu einer der⸗ 
artigen grundlegenden Aenderung der geſammten Heeresorga— 
niſation ſich nicht eigne und eine in ihren Folgen nicht zu 


alle Anfechtungen und Prüfungen gewappnet; und ein Mann 
wie Panten konnte nach ihrer Meinung ihr am wenigſten 
anhaben. 

Aber ein Mann wie Panten denkt anders. 

Für die Achtung vor Valeska's redlichem Streben fehlte ihm 
der Begriff. Ihre Sprödigkeit reizte ihn. Sie war ſchön, 
Wittwe und obendrein ſchutzlos, alſo dem Manne, der ſie zu 
ſeinem Vergnügen begehrte, preisgegeben. Zudem war ihre Ehe 
kinderlos geweſen; mithin waren aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
für die Zukunft läſtige Verpflichtungen nicht zu befürchten. Man 
betrog nicht einmal einen Ehemann, oder reizte ſeine Eiferſucht. 

Günſtiger konnten die Vorbedingungen der freien Liebe kaum 
gedacht werden; und man müßte ein Dummkopf erſter Klaſſe ſein, 
ließe man ſolch' prächtige Gelegenheit ungenützt. 

Leicht wird der Weg zum Ziel nicht ſein. Indeſſen welchen 
Werth hat ein Weib, das man ohne Kampf gewinnt? 

Darum alſo nur Muth und Geduld! Und kommt man 
damit nicht weiter, ſo giebt's ja noch andere Mittel. Panten 
hatte ſolche in der Hand, wenigſtens nach ſeiner Meinung. Er 
beurtheilte die Menſchen eben vom eigenen Standpunkt aus und 
hatte dabei nach ſeinen Erfahrungen nicht ganz unrecht. 

Der Oktober war herangekommen mit dunklen Wolken und 
rauhen Stürmen. 

Allenthalben trieb er ſein grobes Spiel. Muthwillig riß er 
den letzten Blätterſchmuck von den Bäumen und heulte dieſe 
hoͤhniſch an, wenn fie die nackten Aeſte in ſtummer Klage gen 
Himmel reckten. Menſchen und Thiere ſcheuchte er in ihre Be⸗ 
hauſungen und nach den Widerſpenſtigen warf er mit ſchweren 
Dachziegeln. 

Mit dieſem tollen Wetter hatte auch Valeska in ihrem Be⸗ 
ruf als Klavierlehrerin auf den täglichen Wegen zu kämpfen. 
Aus Sparſamkeit verſagte ſie ſich die Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel. f Br: 

So keuchte fie auch eines Abends, wie ſchon oft, wieder 
ganz erſchöpft, die vier Treppen zu ihrer Wohnnng hinan. 


unterſchätzende Verlängerung der Uebergangszeit zur Folge haben 
müßte. Auch die zur Zeit noch beſtehenden Offizier- und Unter⸗ 
offizier⸗Manquements bilden kein Hinderniß. Denn die erſteren 
find ſchon ſoweit zurückgegangen, daß ſie bis zum Eintritt in 
die neuen Verhältniſſe ganz ausgeglichen ſein werden; bei dem 
noch im Wachſen befindlichen Andrang zur Oſſizierslaufbahn 
werden ſelbſt die infolge dieſes Geſetzentwurfs neu hinzutretenden 
Stellen in abſehbarer Zeit gefüllt fein. Die Zahl der beſtehen⸗ 
den Unteroffizier⸗Manquements iſt ebenfalls erheblich im Rück⸗ 
gange. Die Erhöhung der Kapitulantenlöhnung und die Ein⸗ 
führung eines Kapitulationshandgeldes werden die Deckung 
des neu hinzutretenden Bedarfs beſchleunigen. Tritt die neue 


Organiſation am 1. Oktober 1893 ein, fo kann die Verſtärkung 


* 
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| 
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St. Michel ſtaute fih die Menge. 


des Heeres ſchon unter Zugrundelegung der verkürzten 
Dienſtzeit mit der regelmäßigen Rekruteneinſtellung 1894 
vollzogen ſein. Die Zahl der im Herbſt 1893 nach zwei⸗ 


jähriger Dienſtzeit zu entlaſſenden Mannſchaften wird gegen bis⸗ 
her nicht eingeſchränkt werden. Die infolgedeſſen bei einzelnen 
Waffen nicht voll erreichten Etatsſtärken treten für die Ueber⸗ 
gangszeit bis zum 1. Oktober 1894 als Gemeinen-Manquements 
in Erſcheinung. 


Ueber die deutſch⸗ſpaniſchen handelspoliti⸗ 
ſchen Bezlehungen verlautet von zuverläſſiger Seite, daß 
Deutſchland ſeit dem 1. Juli d. Js. die Zölle auf die ſpaniſche 
Einfuhr nach dem Generaltarife erhebt. Die Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Spanien dauern jedoch mit der Maß⸗ 
gabe fort, daß nur über den Handelsvertrag ſelbſt, nicht aber 
5 über ein proviſoriſches Abkommen unterhandelt werden 
oll. 

Zu den Studenten⸗Unruhen in Paris, die ſich 
auch am Dienstag wiederholten und zu öfterem Einſchreiten der 
Polizei Anlaß gaben, wird noch gemeldet: Um 8 Uhr dauerte 
die Erregung auf dem linken Seine⸗Ufer noch an. Zahlreiche 
Omnibuſſe und Wagen waren während der vorhergehenden Zu⸗ 
ſammenſtöße umgeſtürzt worden. Die Zirkulation auf mehreren 
Omnibuslinien wurde dadurch unmöglich gemacht. Drei Klosks 
in der Rennesſtraße wurden verbrannt. Auf dem Boulevard 
Mehrere Straßen wurden 
abgeſperrt und durch ein zahlreiches Aufgebot von Polizei und 
republikaniſcher Garde beſetzt. Bei den wiederholten Zuſammen⸗ 
ſtößen ſollen zahlreiche Perſonen verwundet worden ſein. Eine 
große Anzahl Studirender mißbilligt die Ruheſtörungen, welche 
von Vagabunden ins Werk geſetzt ſeien. — Um 10 Uhr hielt 
ein ſtarkes Aufgebot von Polizeimannſchaften und Küraſſieren 
den Boulevard Saint Michel und die benachbarten Straßen be⸗ 
ſetzt. Die Anſammlung von Volkshaufen war noch beträchtlich. 
Ein neuerlicher Zuſammenſtoß fand nicht ſtatt. — Eine am 
Dienstag Abend abgehaltene Studentenverſammlung erklärte, die 
Studenten verabſcheuten alle ſeit 2 Tagen im Quartier Latin 


begangenen Akte des Vandalismus. — Energiſche Maßregeln 


find ergriffen worden, um dem Wiederauftreten von Unruhen 
vorzubeugen. Polizei und Truppen beſetzten verſchiedene Punkte 
der Stadt. — Das Quartier Latin war bis Mitternacht noch 
ſehr belebt. Küraſſiere und Garde zu Pferde patrouillirten durch 
die Straßen und zerſtreuten verſchiedene Anſammlungen. Die 
Menge verſuchte zwei weitere Kioske in Brand zu ſtecken, wurde 
jedoch daran durch die Polizei verhindert; ernſtere Zuſammen⸗ 


Eben wollte ſie das Entree hinter ſich abſchließen, da bemerkte 
ſie in dem Glaskaſten, an der Innenſeite der Thür einen Brief 
in grauem Umſchlag. Sie nahm ihn verwundert heraus. Ein 
Brief war für Valeska ein ſeltenes Ereigniß. 

Eilig begab ſie ſich auf ihr Zimmer, machte Licht und öff⸗ 
nete das Schreiben. 5 

Es waren nur wenige Zeilen, aber beim Leſen derſelben 
ſtockte Valeska das Blut in den Adern. 

Der Beſitzer des Hauſes beſtätigte den Empfang der Quar⸗ 
talsmiethe, knüpfte aber zugleich daran das dringende Erſuchen, 
die ſeit dem Juli reſtirende Schuld innerhalb acht Tagen, bei 
Vermeidung der Exmiſſionsklage, zu begleichen. 

Valeska ließ die Hände muthlos in den Schooß ſinken. 

Was ſollte das werden? 

Bis jetzt hatte ſie ſich durch ihrer Hände Fleiß gegen Geld⸗ 
ſorgen geſchützt und war mit ihren beſcheidenen Einkünften jo 
hübſch durchgekommen. Nun machte ihr jene Schuld, von der 
ſie keine Ahnung gehabt, plötzlich einen furchtbaren Querſtrich. 

Es war ja ganz unmöglich, die geforderten neunzig Mark 
aufzubringen, noch dazu in ſo kurzer Zeit. 

Hilfeſuchend ſchweifte ihr Blick durchs Zimmer. 

Plötzlich ſtieg ein rettender Gedanke in ihr auf. Da war 
ja noch die ganze Einrichtung, die ihr gehörte. Die ſchönen 
Möbel hatten einſt viel Geld gekoſtet und waren gewiß auch 
heute noch etwas werth. Mußte ſie fort von hier, ſo konnte der 
Forderung des Wirthes durch den Verkauf jener Zeugen beſſerer 
Zeiten ganz ſicher genügt werden. Nebenbei würden dadurch 
auch die hohen Umzugskoſten geſpart werden. 

Die Entſagung war Valeska ſchon ſo weit zur zweiten 
Natur geworden, daß ihr die Trennung von ihrem Eigenthum 
nicht mehr allzuſchwer wurde. 

Vielleicht war es auch ganz gut ſo. 
irgend eine billige Penſion geben, frei von Wirtſchaftsſorgen, 
ganz im Beruf aufgehen und Verkehr mit gebildeten Damen 
anknüpfen. (Fortſetzung folgt). 


1. Jahrg. | 


Valeska konnte fih in 
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ſtöße find nicht mehr vorgekommen. Nach Mitternacht trat im 
Ouartier Latin Ruhe ein. Gegen 1 Uhr nachts fanden noch 
vereinzelte Ruheſtörungen in der Rue de Rivoli und an anderen 
Stellen ſtatt, die Demonſtranten wurden jedoch mit Leichtigkeit 
vertrieben. Die Zahl der im Laufe des Abends Verwundeten 
wird auf 50 bis 100 angegeben, in der Rue Huchette wurde 
ein Manifeſtant durch eine Revolverkugel getödtet, ein anderer 
und ein Polizeiagent ſchwer verletzt. Viele Studenten enthielten 
fih der Theilnahme an den Kundgebungen. Für jeden Fall 
haben die in den Vorſtädten von Paris garniſonirenden Kava⸗ 
lerieregimenter Befehl erhalten, in Paris einzurücken. Um 3 
Uhr früh wurde die Leiche Nuger's von der Charité abgeholt 
und, wie man angab, nach einer Zwiſchenſtation der Lyoner 
Eiſenbahn geführt, um nach Clermont⸗Ferrand gebracht zu wer⸗ 
den. Geſtern früh kam es auf dem Boulevard St. Germain 
wieder zu Zuſammenrottungen; doch machte die Polizei keinen 
Gebrauch von der Waffe. Die Geſammtzahl der bei den Ruhe⸗ 
ſtörungen verwundeten Exzedenten wird auf 300 geſchätzt; unter 
denſelben befinden ſich 40 Schwerverwundete, auf ſeiten der Po⸗ 
lizei⸗Agenten wurden 50 verwundet, darunter 2 lebensgefährlich. 
Unter den 26 Perſonen, welche wegen der Ausſchreitungen am 
Montag gerichtlich verfolgt werden, befinden ſich nur 5 Stu⸗ 
denten. Weshalb die Gemüther des Auartier latin und vor 
allem ganz Paris und Frankreich in eine ſolche revolutionäre 
Bewegung gerathen iſt — kein Menfh weiß eigentlich recht, 
weshalb. „Es raſt der See und will ſein Opfer haben.“ Dies 
Opfer fol augenſcheinlich der Polizeipräfekt Lozé fein. Die 
meiſten Blätter verlangen auf das Nachdrücklichſte feine endliche 
Entlaſſung, welche allein eine Beruhigung der Gemüther herbei⸗ 
führen könne. Andere Blätter laſſen den Polizeipräfekten Lozé 
ganz aus dem Spiele und ſchreiben die Schuld an ber gefahr: 
vollen Situation lediglich dem Miniſterpräſidenten Dupuy zu. 

Herr Deroulede, der jetzt ebenfalls zugiebt, in der 
Angelegenheit der geſtohlenen oder vielmehr gefälſchten Papiere 
des bigamen Norton angeführt worden zu ſein, hat feierlich ver⸗ 
ſichert, er werde von jetzt ab keine Politik mehr treiben, nicht 
einmal mehr eine Zeitung leſen, ſondern lediglich „Kohl bauen.“ 

O, hätte er das doch ſchon ſeit anderthalb Jahrzehnten gethan, 
wie ſchön würde ſein Kohl ſtehen und wieviel Anlaß zu kleinem 
und oft kleinlichem Zwiſt zwiſchen ſeinem Vaterlande und Deutſch⸗ 
land würde er uns dadurch erſpart haben! 


Freufiiſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
87. Sitzung vom 5. Juli 1893. 

Auf der EN ſtehen ausſchließlich Petitionen. 

Eine Anzahl von 50 Petitionen werden gemäß den Anträgen der 
Kommiſſionen als zur Erörterung im Plenum ungeeignet erachtet. Die 
8 5 Petitionen werden debattelos nach den Anträgen der Kommiſſionen 
erledigt. 

ine längere Debatte veranlaßt die Petition verſchiedener Lehrer 

und ſtädtiſcher Vertretungen wegen Gewährung ſtaatlicher Alterszulagen 
an die Volksſchullehrer in Orten mit mehr als 10000 Einwohnern. 
Die Kommiſſion beantragt die Petitionen wegen der Hauptanträge der 
Regierung zur Bexückſichtigung zu überweiſen, wegen einiger Neben⸗ 
. aber durch Tagesordnung zu erledigen. 

Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Seyffardt 
natl.), Lückhoff (freik.), v. Schenckendorff (natl.) und Dr. 

angerhans (dfr.), ſowie Regierungskommiſſar Geh. Rath von 
Chappuis betheiligen, werden die Anträge der Kommiſſion unter 
Ablehnung eines weitergehenden Antrages Langerhans' angenommen. 

Eine Petition betr. den Schutz gemeinnütziger Heilquellen ſoll nach 
dem Antrage der Juſtizkommiſſion, inſoweit die Petition Schutz gegen 
unberechtigten Bergbau erſtrebt, durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt, im Uebrigen aber der Regierung als Material überwieſen wer⸗ 

den. Hierzu liegt ein Antrag Thies (natl.) vor, die Petition der Re⸗ 
zum zur a dahin zu überweiſen, daß ein geſetzlicher 

chutz wohlerworbener Rechte an Heilquellen eintritt. Nach kurzer De⸗ 
batte wird der Antrag Thies angenommen. 

Eine Petition von Hausvätern der Schulgemeinde Bartſchin, betr. 
die Umwandlung der dortigen Simultanſchule in eine konfeſſionelle, ſoll 
durch Uebergang zur Tagesordnung nach dem Antrage der Kommiſſion 
erledigt werden. 

as Haus beſchließt nach kurzer Debatte unter Ablehnung eines 

Antrages des Abg. Schröder (Pole) auf Ueberweiſung zur Berückſich⸗ 
tigung nach dem Kommiſſionsantrage. 

Ebenſo wird bei einer Petition diſſidentiſcher Eltern wegen Befrei⸗ 
ung ihres Sohnes vom Religionsunterricht in der Volksſchule unter 
Ablehnung eines Antrages des Abg. Sack (konſ.) auf Uebergang zur 
Tagesordnung, der Kommiſſionsantrag auf Ueberweiſung als Material 
angenommen. 

Eine Petition oſtpreußiſcher Grundbeſitzer, betreffend den zwiſchen 
Deutſchland und Rußland abzuſchließenden Handelsvertrag, wird gemäß 
dem Kommiſſionsantrage der 17 als Material überwieſen, unter 
Ablehnung eines Antrages Rickert (freiſ.), welcher Uebergang zur 
Tagesordnung bezweckt. 

„Die Petition der Breslauer Handelskammer 111 Ermäßigung der 
Schifffahrtsabgaben und Beibringung des Befähigungsnachweiſes für 
Schiffer wird unter Ablehnung eines Antrages Schöller (freik.) auf 
Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung, nach dem Kom: 
miſſionsantrage bezüglich der Schifffahrtsabgaben als Material über⸗ 
wieſen, im Uebrigen durch Tagesordnung erledigt. 

Alle übrigen Petitionen werden debattelos nach den Anträgen der 
Kommiſſtonen erledigt. 

Nach Erledigung der Tagesordnung giebt der Präſident die übliche 
Geſchäftsüberſicht. : 

5 ag Hobrecht (natl.) dankt dem Präſidenten für deſſen unpar⸗ 
teiiſche Geſchäftsführung, der in erſter Linie es zu danken ſei, daß es 
bei 1 15 Verſchiedenheit der Meinungen allezeit eine ſachliche Erörterung 
ermöglichte. 

h er Präſident dankt zugleich namens des Bureaus und ſchließt 
hierauf die Sitzung nach einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und König um 1 Uhr. 

Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung vom 5. Juli 1893. ER 

Alterspräſident Dieden eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung, 
daß ein ſchleuniger Antrag auf Einſtellung mehrerer gegen den Abg. 
Dr. Herm. Müller (freif.) in Glogau ſchwebender Strafverfahren ein⸗ 
gegangen ſei. 

Sodann wird in die Präſidentenwahl eingetreten. Dieſelbe erfolgt 
mittels Stimmzettel. Es werden 319 Stimmzettel abgegeben; davon 
lauten 310 auf den bisherigen Präſidenten v. Levetzow, 4 auf Dr. Lieber, 
2 auf Dieden und einer auf . Zwei Zettel ſind unbeſchrieben. 
v. Levetzow iſt ſomit gewählt. Abg. v. Levetzow nimmt die Wahl 

dankbar an, um ſo dankbarer, als ſie nahezu einſtimmig erfolgt ſei. Er 
werde redlich bemüht ſein, die Pflichten ſeines Amtes zu erfüllen. Die 
Fehler, die er ſicher noch machen werde, könne er mit Unerfahrenheit 
nicht mehr 9 (Heiterkeit), er bitte deshalb um Nachſicht. Er 
wolle ein aufrichtiger, unparteiiſcher Mann ſein und auch an dieſer 
Stelle, ſoweit es ſeine ſchwache Kraft geſtatte, dem Vaterlande dienen. 

Man möge mit ihm vorlieb nehmen, ſo wie er ſei. (Beifall). Präſident 
v. Levetzow dankt ſodann dem Alterspräſidenten Dieden für feine 
Mühewaltung und veranlaßt das Haus, ſeinen Dank durch Erheben von 
den Plätzen zu bekunden. 

s folgt die Wahl des erſten Vizepräſidenten. Abgegeben werden 

313 Stimmzettel, wovon 300 auf Frhrn. v. Buol⸗Berenberg fallen 
lauten. Dieſer ift ſomit gewählt. Auf Frhrn. v. Heeremann entfallen 
4, auf Fritzen, Dr. Lieber, Ahlwardt und Graf Hompeſch je 1 Stimme. 
Frhr. v. Buol nimmt die Wahl mit Dank an. 


9 


Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten wird Abg. Dr. Bürk⸗ Mitglieder des Centrums, der Elſaß⸗Lothringer (Proteſtler) und 


lin (natl.) mit 226 Stimmen gewählt; 44 Zettel ſind unbeſchrieben, je 
4 Zettel lauten auf v. Benda und v. Vollmar, 3 auf Bebel, je einer 
Bürklin nimmt die Wahl an. \ 

gu Schriftführern werden per Akklamation gewählt: Merbach Kurs 
Dr. Kropatſcheck, Holleufer (konſ.), Dr. Pieſchel (natl.), Braun, Krebs 

Damit iſt das Haus konſtituirt. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Anträge betreffend die Einſtellung 
von ſchwebenden Strafverfahren gegen die Abgg. Dr. Müller, Schmidt⸗ 

chluß 2½ Uhr. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Nachmittag in 
Kaiſer Franz Garde⸗Regiment Nr. 2 vom Kaiſer von Oeſterreich 
verliehenen Fahnenbänder bei. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigen, daß Se. Majeſtät 
geben hat, es liege in der Abfiht Sr. Majeſtät gegen den 1. 
Auguſt bis zu welchem Termine jedenfalls die Entſcheidung über 
die Militärvorlage gefallen ſein wird, ſich nach Cowes in Eng⸗ 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Stuttgart gemeldet wird, 
nimmt der Kaiſer nach dem „Schwäb. Merk.“ im November als 
Gaſt des Königs von Württemberg an den Jagden im Schön⸗ 

— Der Kaiſer beehrte geſtern den Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſten von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und deſſen 
Sohn (den re Wie d Prinzen Hohenlohe mit einer 
fahren, ſprach ſich der Kaiſer dem Statthalter gegenüber ſehr er⸗ 
freut über den im allgemeinen günſtigen Ausfall der deutſch⸗ 
freundlichen Wahlen im Elſaß aus. 
tages im Weißen Saale überwog, im Gegenſatze zu der geſtri⸗ 
gen Reichstagseröffnung, die militäriſche und die ſtandesherrliche 
Uniform. Hierdurch gewann das Bild in dem Saale erheblich 
ter, weithin vernehmlicher Stimme verlas, wurde an der Stelle 
durch Beifallsrufe unterbrochen, die von der Fürſorge für die 
Landwirthſchaft durch den Staat die Rede handelte. 

Als der Kaiſer die Schloßkapelle verließ, ertönten von dort her 
die Klänge der alten oraniſchen Hymne „Held Wilhelm von 
Naſſauwe“. Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, beruhte dies auf be⸗ 
daß die freifinnige Volkspartei im Weißen Saal nicht vertreten 
geweſen ſei. Das iſt unrichtig; es waren mehrere Abgeordnete 
dieſer Partei anweſend. 

des Abſchluſſes der Steuerreform — nahm einen ſehr anregenden 
Verlauf. Seitens der Staatsregierung waren u. a. erſchienen 
der Reichskanzler Graf Caprivi, der Minifterpräfident Graf 
Von allen Parteien des Landtages waren Abgeordnete anweſend. 
Der Gaſtgeber machte die Honneurs. Die verſchiedenſten Ge⸗ 
ſpräche, ernſten wie heiteren Inhalts, wurden gepflogen. Erſt 

— Der Reichstagsabgeordnete Graf Bismarck trat im 

Laufe der erſten Reichstagsfitzung zu den Mitgliedern des 
Bundesraths, ſoweit ſie den preußiſchen Staat vertreten, in 
nur der bayeriſche Geſandte, Graf Lerchenfeld, von ſeinem Sitz, 
begab ſich zum Grafen Bismarck und tauſchte Begrüßungsworte 
mit ihm aus. 
nung, durch welche die Ausfuhr von Heu, friſcher und getrod« 
neter Futterkräuter, Stroh und Häckſel über ſämmtliche Grenzen 
gegen das Ausland bis auf weiteres verboten wird. Der Reichs⸗ 
ſtatten und etwa erforderliche Centralmaßregeln zu treffen. Die 
Verordnung iſt mit heute, Mittwoch, als dem Tage ihrer Ver⸗ 
kündigung in Kraft getreten. 
Sitzung vom 30. v. Mts. die Frage, inwieweit das ihr vorge⸗ 
legte ſtatiſtiſche Material über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und 
Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe der Ergänzung bedürfte 
Man kam überein, Ermittelungen anzuſtellen über die gegen⸗ 
wärtige Dauer der Arbeitszeit der Verkäufer in Ladengeſchäften 
und die Durchführbarkeit einer geſetzlichen Beſchränkung ohne 
der berechtigten Intereſſen des kaufenden Publikums, ferner 
darüber, ob die Einführung einer geſetzlichen Minimalkündigungs⸗ 
friſt ſich empfehle. Die Intereſſenten⸗Vereinigungen ſollen bier: 
männiſchen Geſchäften angeſtellten Hausdiener, Packer ꝛc. ſollen 
Erhebungen gemacht werden, der Reichskanzler hat beſchloſſen, 
auf die von der Kommiſſion angeregten Erhebungen über die 
Arbeitszeit der erwachſenen Männer in der Hausinduſtrie einzu⸗ 
gehen. Die Kommiſſion trat in ihrer Sitzung am 1. Juli in 
die Berathung über die Verhältniſſe der in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
und Kellner als Auskunftsperſonen zugezogen waren. — Männer 
der gewerblichen Praxis, welche dieſe Beſtrebungen unbefangenen 
Blickes prüfen, werden ſich einiger leiſen Zweifel, ob hier des 
wehren können. Die beſchloſſenen Erhebungen und Umfragen 
in den Kreiſen der Arbeitnehmer müſſen jedenfalls mit außer⸗ 
gewöhnlichem Takt ins Werk geſetzt werden, wenn man ver⸗ 
ihrer Lage und Sehnſucht nach dem ſozialdemokratiſchen Schla⸗ 
raffenlande künſtlich zu erwecken. 

— Nach den vorläufigen Beſprechungen innerhalb der Frak⸗ 
lung der Militärvorlage Abſtand genommen wird. Die erſte 
Berathung wird am Freitag, die zweite am Dienstag nächſter 
Woche ſtattfinden. 


auf Meiſter, Dr. Hammacher, Dr. Barth und Ahlwardt. — Abg. Dr. 
(Ctr.), Dr. Hermes (freiſ. Volksp.) und Cegielski (Pole). 
eee Schulze und Bueb; Militärvorlage. 
der Kaiſer Franz⸗Kaſerne zu Berlin der Uebergabe der dem 
der Kaiſer die Nordland⸗Reiſe in dieſem Jahre endgiltig aufge⸗ 
land zu begeben. 
buch Theil. 
Einladung zu Frühſtück. Wie die „Deutſchen Nachrichten“ er⸗ 
— Bei dem heute erfolgten feierlichen Schluß des Land: 
an farbiger Pracht. Die Thronrede. welche der König mit lau⸗ 
— Von der Reichstagseröffnung ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 
ſonderen Befehl des Kaiſers. In der „Kreuzztg.“ wird behauptet, 
— Das Eſſen beim Finanzminifter Dr. Miquel zu Ehren 
Eulenburg, die Staatsminiſter Dr. Boſſe und Frhr. v. Berlepſch. 
ſpät erreichte die Feſtlichkeit ihr Ende. 
keine perſönlichen Beziehungen. Vom Bundesrathstiſch erhob fich 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die kaiſerliche Verord⸗ 
kanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſem Verbot zu ge⸗ 
— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik erörterte in ihrer 
und auf welchem Wege dieſe Ergänzung zu beſchaffen wäre. 
Gefährdung der wirthſchaftlichen Lage des Ladenperſonals und 
über befragt werden. Auch über die Verhältniſſe der in kauf⸗ 
Verhältniſſe der jugendlichen und weiblichen Arbeiter und die 
wirthſchaften beſchäftigten Perſonen ein, wobei mehrere Wirthe 
Guten nicht am Ende doch zu viel geſchehen dürfte, kaum er⸗ 
meiden will, bei bisher zufriedenen Leuten Unzufriedenheit mit 
tionen gilt es als ficher, daß von einer kommiſſariſchen Behand⸗ 
— Die Centrumsfraktion des Reichstags hat ſich dafür 


6 entſchieden, ſofort den Antrag auf Wiederzulaſſung der Jeſulten 


wiedereinzubringen. Dieſer Antrag wird die Unterſchriften der 


Hochzeit des Herzogs von York mit der Prinzeſſin Ted, auf 
dem Wege, den der Zug nimmt, eine Kundgebung zu ver⸗ 
anſtalten. 


* 


Welfen tragen. 

— Die Centrumsfraktion des Reichstags hat fich mit der 
Frage beſchäftigt, wie es mit der Stellung der Freunde der Mi⸗ 
litärvorlage (Prinz Arenberg und Lender) innerhalb der Fraktion 
gehalten werden ſoll. Soviel man hört, iſt die Entſcheidung 
darüber dem Vorſtande der Fraktion u erlaſſen worden. 

— In der polniſchen Reichstagsfraktion werden, wie es 
heißt, alle mit 2 Ausnahmen für die Militärvorlage ſtimmen. 

— Die auf das Programm des Bundes der Landwirthe 
verpflichteten, reſp. mit Unterſtützung des Bundes der Landwirthe 
gewählten Abgeordneten, ſowie Freunde des Bundes der Land⸗ 
wirthe traten heute Vormittag im Reichstage unter dem Vorſitz 
des Abg. v. Ploetz zuſammen, um über den Plan einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung zu berathen. Die Einladungen zu dieſer 
Beſprechung hatten die Herren v. Ploetz, Dr. v. Frege, v. Kar⸗ 
dorff, Frhr. v. Maltzahn erlaſſen. Man bemerkte ferner unter 
anderen Frhrn. v. Hammerſtein, v. Holleuffer, Bauermeiſter, 
Graf Carmer, v. Dallwitz, v. Dewitz, Frhrn. v. Manteuffel, 
Baron Guſtedt, Hauffe, Lutz, v. Maſſow, v. Podbielski, Sachſe, 
v. Schöning, Graf Schwerin, Steinmann, v. Werdeck von den 
Deutſchkonſervativen, Graf Arnim, Holtz, Leuſchner, Merbach, 
Frhrn. v. Stumm von der deutſchen Reichspartei, Dr. Enneccerus 
von den Nationalliberalen. Nach einſtündiger Debatte wurde 
die Bildung der wirthſchaftlichen Vereinigung beſchloſſen mit der 
Ausdehnung auf alle wirthſchaftlichen Gebiete, und eine Kom 
miſſion (v. Ploetz, Enneccerus, v. Kardorff, Lutz, Liebermann 
v. Sonnenberg) zur Ausarbeitung der Satzungen eingeſetzt. 
Später ſoll eine große Verſammlung behufs Beitritts anderer 
Fraktionen ſtattfinden. 

— Die Reichstagsabgg. v. Werdeck, Sachße, v. Herder, 
Jakobskötter, Rother, Hauffe und Frhr. v. Langen, die bisher 
vielfach den Deutſch⸗Sozialen zugerechnet wurden, find der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion beigetreten. 

— Der Reichstagsabgeordnete Liebermann v. Sonnenberg 
veröffentlicht in den deutſch⸗ſozialen „Ergänzungs⸗Nachrichten“ 
einen Brief, den er am 28. Juni an die antiſemitiſchen Abge⸗ 
ordneten Böckel und Zimmermann gerichtet hat. Dieſer Brief 
ſchlägt die Bildung einer antiſemitiſchen Fraktion unter Ausſchluß 
von Ahlwardt vor. Er empfiehlt, um niemanden in ſeinen 
wirthſchaftlichen oder politiſchen Sonderanſchauungen zu beein⸗ 
trächtigen, daß nur in allen die Judenfrage betreffenden Ange⸗ 
legenheiten Geſammt-Berathungen der Fraktion ſtattfinden ſollen. 
Auf dieſen Brief iſt keine Antwort erfolgt. Als Antwort iſt 
aber die Veröffentlichung im „Reichsherold“ und in der „Deut⸗ 
ſchen Wacht“ anzuſehen, wonach ſich die 10 antiſemitiſchen Ab⸗ 
geordneten Böckelſcher und Zimmermannſcher Richtung zur Frak⸗ 
tion der „Deutſchen Reformpartei“ zuſammengeſchloſſen haben. 
Liebermann von Sonnenberg quittirt auf dieſe Veröffentlichung 
mit der Mittheilung, daß fich die deutſch⸗ſozialen Abgeordneten 
nunmehr ebenfalls zu einer Sondergruppe vereinigen werden. 

— Die (antiſemitiſche) deutſche Reformpartei hat beſchloſſen, 
daß der Abg. Werner, der bekanntlich ein Doppelmandat erlangt 
hat, das Mandat in feinem bisherigen Wahlkreiſe Rinteln-Hof⸗ 
geismar anzunehmen habe; es hat demnach eine Nachwahl in 
Hersfeld⸗Hünfeld ſtattzufinden. 

— Die Abgeordneten Rothbart (Gifhorn) und Dr. Boſtetter 
(Straßburg Land) find der nationalltberalen Fraktion als Hos⸗ 
pitanten beigetreten. 

— Eine gemeinſame Fraktionsſitzung der Abgeordneten der 
freifinnigen Volkspartei und der ſüddeutſchen Volkspartei über 
die Militärvorlage findet Donnerſtag im Reichstag ſtatt. 

— Die deutſchfreiſinnige Volkspartei hat beſchloſſen, den 
Antrag auf Aufhebung aller Zölle für Futtermittel bis Mat 
1894 einzubringen. 

Hamburg, 5. Juli. Ernſt Goßler, der Theilhaber der be⸗ 
kannten Firmen Johann Berenberg, Goßler und Komp. in 
Hamburg und Goßler und Komp. in Boſton iſt heute an Blut⸗ 
vergiftung geſtorben. 


Ausland. 
Die Sozialiſten Londons beſchloſſen, 
morgen, am Tage der 


London, 5. Jult. 
trotz des ergangenen Polizeiverbots, 


kurzer Zeit verſchwellen Hals und Backen, ohne daß der Betroffene merk⸗ 
lich krank oder auch nur unwohl iſt. Nach einigen Tagen ſchwindet dieſe 
Geſchwulſt. In der Schule Neuſaß wurden zwanzig ſolcher Kinder be⸗ 
obachtet. — Wie beſtimmt verlautet, wird im nächſten Jahre in der 
Niederung und auch auf der Höhe des Kreiſes mit vielen „Brühlſchen 
Schulpalaͤſten“ aufgeräumt werden. N 

Lautenburg, 4. Juli. (Nicht beſtätigt). Die Wahl des Guts⸗ und 
Brauereibeſitzers Adalbert Olszewski zum Beigeordneten (ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter) hieſiger Stadt iſt vom Herrn Regierungspräſidenten von 
Horn in Marienwerder nicht beſtätigt worden. 

):( Krojanke 5. Juli. (Vom Kriegerfeſt. Vegetation). Das zur 
Feier des ſtattgefundenen Kriegerfeſtes gegebene Konzert hat bei dem 
mäßigen Eintrittsgelde von 30 Pf. pro Perſon die reſpektirliche Einnahme 
von 226,25 Mk erzielt, ſodaß ſich der Beſuch unter Hinzurechnung der 
Mitglieder und ihrer Angehörigen auf mindeſtens 1000 Perſonen be⸗ 
ziffert. Das Feſt, welches einen durchaus harmoniſchen Verlauf nahm, 
wird einer weiteren gedeihlichen Entfaltung des Vereins, der bereits 
jetzt 80 Mitglieder zählt, ohne Zweifel förderlich fein. — Die wieder⸗ 
holten Regenſpenden in den letzten Wochen haben auf die Vegetation 
einen recht wohlthuenden Einfluß ausgeübt und vor allem den Roggen 
vor einer Frühreife bewahrt. Die Aehren ſind lang und ſchwer, und iſt 
nach aller Vorausſicht noch auf eine reiche Körner⸗ und gute Strohernte 
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Eine empfindliche Einbuße erleidet aber der Landmann 
durch den faſt gänzlichen Ausfall der Heu⸗ und Kleeernte, welcher Umſtand 
eine nothwendige Herabſetzung des Viehſtandes bedingen wird, wenn 
nicht anders der zweite Schnitt noch einen Ausgleich bieten wird. 

Neuenburg, 4. Juli. (Zwangsverſteigerung). Das Gut Rinkowken, 
das von der Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank mit 800 000 Mk. beliehen 
iſt, iſt von dieſer im geſtrigen Subhaſtationstermin für das Mindeſtgebot 
von 40 000 Mk. erftanden worden. 

Danzig, 4. Juli. (Beihilfe für Schneidemühl). Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung bewilligte heute einſtimmig 1000 Mk. für die durch 

as Brunnenunglück betroffenen Einwohner von Schneidemühl. 
Theerbude, 3. Juli. (Der Rohbau der kaiſerlichen Kapelle) iſt be 
reits aufgeführt, und macht der Bau mit ſeinem ſchlanken Thurm und 
perſchiedenen Erkern ſchon jetzt einen ſehr guten Eindruck. Für die 
nterbringung der Glocken ſoll neben der Kapelle noch ein beſonderer 
hurm errichtet werden. 

Argenau, 4. Juli. (Beſuch des Erzbiſchofs). Geſtern gab Freiherr 
don Schlichting auf Wierzbiczany zu Ehren des Erzbiſchofs v. Stablewski 
ein größeres Diner. Während deſſelben haben u. a. auch die Söhne des 
biefigen Lehrers Dabrowski mehrere Muſikſtücke vorgetragen. Heute wird 

er Herr biſchof in Groß» Morin die Eltern des dortigen Dekans, 
entiat Glabisz, die ihre goldene Hochzeit feiern, einſegnen, und ſich 
odann nach Neu⸗Grabia begeben. Auch in unſerem Orte werden große 
orbereitungen zum Empfange getroffen werden. Die katholiſchen Kinder 
nd ſowohl für den 7. als auch den 8. Juli vom Schulbeſuche befreit. 

Bromberg, 4. Juli. ee Morgen Abend findet auf 

Veranlaſſung des Oberbürgermeiſters Braeſicke eine Beſprechung hieſiger 
ewerbetreibender über eine im Herbſte zu veranſtaltende Ausſtellung 
don Bromberger gewerblichen Erzeugniſſen (Meſſe) ſtatt. 

Poſen, 1. Juli. (Der Fernſprechverkehr) zwiſchen den Städten 
Berlin, Pofen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig und Elbing iſt be⸗ 
fanntlic, mit Beginn d. M. eröffnet worden. Die Fernſprechverbindung 
Berlin⸗Königsberg (Pr.) iſt bis auf die Gtadtleitung in Königsberg 
ertiggeſtellt und wird ſofort nach der letzteren Herſtellung, die ſich wegen 
obwaltender Hinderniſſe verzögert hat, ebenfalls dem Betriebe übergeben 
werden. Die Gebühren für Benutzung der Fernſprechverbindung be⸗ 
tragen bekanntlich für je drei Minuten 1 Mark. (Dringende Geſpräche 

dei Minuten 3 Mark). Die Anrechnung der Zeit erfolgt von dem 
ugenblick an, in welchem das Geſpräch beginnt. — Einige nähere 
Angaben über die neue Fernſprechanlage dürften nicht ohne Intereſſe 
lein. Darnach hat die Geſammtlinie Berlin⸗Poſen⸗Königsberg ungefähr 
ine Länge von 800 Kilometer. Die Leitungen befinden fi an ſelbſt⸗ 
Mändigen Geſtängen an den Kunſtſtraßen. Jede Stange trägt zwei 
Jolatoren großer Form, da die Anlage mit Hin⸗ und Rückleitung, alſo 
Ohne Erdverbindung hergeſtellt iſt. Es ift 4,5 Mm. ſtarker Bronzedraht 
derwendet worden, die größte Bronzedraht⸗Stärke, welche bis jetzt zur 
erwendung gekommen ift. Die Anſchlußleitungen in den Städten ſind 
Mit 1,5 Mm. ſtarkem Bronzedraht hergeſtellt. Es dürften 16000 Stangen 
wendet worden fein, welche einen ungefähren Werth von 64 000 Mk. 
!epräfentiren. Iſolatoren würden demnach gegen 32 000 Stück im Werthe 
don etwa 23 700 Mk. verbraucht fein. Der Verbrauch an 4,5 Mm. 
arkem Bronzedraht dürfte ſich auf 250 000 Kg. im ungefähren Werthe 
don 370 000 Mk. belaufen. Hierzu kommen dann kleinere Materialien 
zu Unterfuchungsfiellen ꝛc., Arbeitslöhne, Apparate, Batterien, Zimmer⸗ 
einrichtungen und Zimmerverbindungen. Zu Batterien ſind Dr. Gaßner⸗ 
ide Trockenelemente genommen worden. Die Haupt⸗Apparate auf den 
leermittelungsämtern ſind neueſter Konſtruktion und heißen er 
eſtungsſchränke. Es find hierbei Mikrophone, Umſchalter, eber⸗ 
llaaungsvorrichtuugen, künſtliche Widerſtände, Signalgeber und ſonſtige 
leine Hilfsapparate in einem Schrank zuſammengeſtellt und verbunden. 
Un. ° Poſen, 5. Juli. (Strafkammer). Von 9 Uhr vormittags bis 10 
dr abends verhandelte geſtern die Strafkammer gegen den Kaufmann 
Vidor Wreſchner aus Obornik wegen Urkundenfälſchung in Verbindung 
0 Betrug. Der Kaufmann Ludomer in Lippe⸗Kolonie bezog von dem 
brageklagten häufig Backwaaren und Salz. Wenn Ludomer dieſe Waaren 
deauchte, ſchickte er einen Knecht nach Obornik, Wreſchner verabfolgte 
emſelben das Beſtellte und ſchrieb den Betrag dafür in ein von dem 
necht mitgebrachtes kleines Kontobuch ein, welches der Knecht dann 
leder mitnahm. Der Angeklagte hat nun in den letzten zehn Jahren 
10 mehreren hundert Fällen die in das Kontobuch eingetragenen Quanti⸗ 
uten Waaren und die dafür ausgeworfenen Beträge in raffinirter Weiſe 
gefälſcht. Wenn Ludomer z. B. am 10. Januar 100 Brote und 10 Sack 
an bekommen und am 18. Januar wieder eine Beftellung gemacht hatte, 
Aderte Wreſchner am 18. Januar die am 10. Januar eingetragene 
Culantität in 150 Brote und 15 Sack Salz ab, ſo daß Ludomer im 
raue der Zeit um etwa 12000 Mk. geſchädigt worden iſt. Der Ge⸗ 
ucdtshof verurtheilte den Angeklagten, der ein wohlhabender Mann iſt 
Fr viele Ehrenämter bekleidete, zu 2½ am Gefängniß, 1000 Mk. 
eldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt. ie bereits geſtern telegraphiſch 
gemeldet, hat ſich Wreſchner mittlerweile im Gefängniß erhängt. 
Ver, Schneidemühl, 4. Juli. (Bürgermeiſterwahl). Herr Regiſtrator 
Friadt hierſelbſt iſt geſtern von dem Stadtverordnetenkollegium zu Pr. 
edland zum Bürgermeiſter der Stadt Pr. Friedland gewählt worden. 
Loſtalnachrichten. 
Thorn, 6. Juli 1893. 
& — (Militäriſches). Geſtern hat der kommandirende General 
d feln Lentze einen dreiwöchigen Urlaub angetreten. Die Vertretung 
eſſelben führt der Diviſionskommandeur Exzellenz v. Heiſter. 
= (Erzbiſchof v. Stablewski) traf geſtern Nachmittag 4'/, Uhr, 
‚Ne halbe Stunde früher als angefagt, begleitet von zwei Geiſtlichen, 


f einer vierfpännigen Equipage, welche Herr von Podlaszewski⸗Prochno 
ellte, von Grabia kommend, in unſerem 


N) Nachbarſtädtchen Podgorz ein. 
Gen, Kirchenfürſten gaben ca. 60 kujawiſche Reiter in Nationaltracht das 
ſelbeit. Als der Wagen in der Mitte der Stadt anlangte, entſtieg dem⸗ 


mi en der Erzbiſchof und wurde von Herrn Probſt Wendland im Ornat 
ſehbeiner Anſprache ſowie von mehreren Geiſtlichen empfangen. Eine unab⸗ 
iv; ate Menſchenmenge begrüßte den Erzbiſchof mit begeiſtertem „Niech 
je „wofür letzterer nach allen Seiten freundlich dankte. Nun trat der 
be Saft, gefolgt von feinen Begleitern, die prächtige Roſenſträuße 
1 N, unter den Baldachin und wurde unter Borantritt der katholiſchen 
Hräler und Schülerinnen, weiß gekleideten Ehrenjungfrauen, kirchlichen 
qulberfchaften mit brennenden Kerzen und Geiſtlichen in feierlicher 
moielfion auf dem mit Blumen und grünen Reiſern beftreuten Wege 
Wer Glockengeläute und Abſingen des Liedes „Kto sie w opiekg“ 
er ſich in Gottes Schutz) nach dem Gottes hauſe vor dem Hochaltar geleitet. 
bild Zug ſchloſſen die kujawiſchen Reiter. Die freiwillige Feuerwehr 
eine Spalier. In der feſtlich geſchmückten Kirche hielt der Erzbiſchof 
Eh egrüßungsrede und ſpendete den Gläubigen ſeinen Segen. Zu 
ſch ven des hohen Gaſtes haben viele Häuſer geflaggt, auch Guirlanden 
ri aindten diefelben. Auf der Straße waren mehrere Ehrenpforten er⸗ 
Ab tet, geſchmückt mit Fahnen, Lampions, Transparents und Kränzen. 
Aan wurden die Häufer prächtig illuminirt, in einigen Fenſtern ſah 
Gre das Bildniß des Erzbiſchofs zwiſchen Blumen und beleuchtet. 
die pe Volksmengen bewegten ſich bin und her. Gegen ¼10 Uhr brachte 
ka freiwillige ne dem Erzbiſchof unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
erſchte einen Fackelzug. Als letzterer vor der Probſtei Halt machte, 
porien der Ertbiſchof in der Thür und dankte fihtlid bewegt erſt in 
und ier dann in deutſcher Sprache dem Herrn Probſt, den Bürgern 
€ der Feuerwehr für den herzlichen Empfang; zu der Wehr ſagte der 
eibiſchof: ich liebe und verehre die Feuerwehr, denn gerade die gruen 
ehrsleute ſtellen ihr Leben aufs Spiel, wenn es gilt, das Hab und 
Nor ihrer Mitmenſchen zu retten. Er ſchloß mit einem Hoch auf die 
auf derer Bürger und Feuerwehr. Noch mehrere Hochs folgten hierauf 
aul en hohen Gaſt. Nachdem die Km abzog, n die 
übbelle bis gegen 12 Uhr vor der Wohnung des Erzbiſchofs. Gegen⸗ 
er der Probſtei, auf einer Anhöhe am Teiche, wurde ein prächtiges 
ſeuerwert abgebrannt, deſſen Feuergarben in brillanten Lichtern empor⸗ 
deren und welches über eine Stunde dauerte. Nach 10 Uhr fuhr 
neh Erzdiſchof durch die Stadt, um die Illumination in Augenſchein zu 
* — Heute um 8 Uhr wurden die Kinder in Religion geprüft. 
die dem der Erzbiſchof die Meſſe celebrirt hatte, erfolgte von 11 Uhr ab 
Veſhirmung. Nachmittags wird derſelbe Verwandten in Thorn einen 
wiede machen und dann nach Podgorz zurückkehren. Abends findet 
fa erum Konzert und Waſſerfeuerwerk ſtatt. Morgen erfolgt die Ab» 
rt des Erzbiſchofs nach Argenau. 

e (Eine Anzahl Zuckerfabriken Poſens und Weſt⸗ 
een 8) hat ſich zu einem „Verband der Zuckerfabriken Poſens und 
der ‚Preußend gegen Entwertzung von Zuckerrüben in Unglücksfällen“ 
einigt. Der Verband hat ſich vor kurzem in Thorn unter Zuziehung 


eines Notars konſtituirt. Die angenommenen Statuten laſſen den Mit⸗ 
gliedern weiteſtgehende Rechte und ſichern ihnen zugleich im Schadenfalle 
einen entſprechend hohen Preis bei prompter Abnahme für die noch nicht 
verarbeiteten oder auch noch nicht abgenommenen Rüben unter Rückgabe 
von Schnitzeln zu. Bei der großen Wichtigkeit, welche der Verband in 
Brand⸗ oder anderen Schadenfällen einer Zuckerfabrik für die Rüben⸗ 
produzenten erhält, ſollte ſich keine der in den genannten Provinzen ge⸗ 
legenen Zuckerfabriken von dem Beitritt ausſchließen; durch die im Vor⸗ 
aus genau geregelte und feſtgeſetzte Vertheilung der Rüben der Verbands⸗ 
fabriken für etwaigen Schadenfall auf die einzelnen Mitglieder wird den 
Herren Rübenproduzenten einer außer Betrieb geſetzten Verbandsfabrik 
die volle Sicherheit für koulante Abnahme der noch reſtirenden Rüben, 
ſichere Zahlung und Rückgewehr von Schnitzeln gewährleiſtet. Die 
Herren Rübenproduzenten werden danach einen beſonderen Werth darauf 
legen, daß ihre Fabriken dem Verbande beitreten. Nach den Statuten 
muß der Beitritt vor dem 1. Auguſt jeden Jahres erfolgt ſein, wenn 


die Mitgliedſchaft bereits für die kommende Kampagne erworben 
werden ſoll. . 5 
— GBienenwirthſchaftliche Ausſtellung). Der Miniſter 


für Landwirthſchaft hat für die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung, welche 
Ende dieſes Monats in Danzig ſtattfindet, eine Anzahl ſilberner und 
broncener Staatsmedaillen als Ehrenpreiſe für Ausſtellungsgegenſtände 
geſtiftet. Vom Provinzialverein werden auch mehrere Preismedaillen 
und Prämien gewährt werden. 

— (Die Pilze und Beeren), welche ſonſt auf unſerem Markt 
einen beliebigen Handelsartikel bilden, werden diesmal wohl ſehr rar 
werden. Die große Dürre hat die Pilze kaum aus der Erde heraus⸗ 
kommen laſſen, und die ſonſt in unſern Wäldern beſonders zahlreichen 
Preiſelbeeren haben faſt durchweg überhaupt nicht angeſetzt. Da wird 
denn wohl mancher Gourmand in dieſem Sommer auf die gewürzige 
Pilzſauce, manche ſorgſame Hausfrau auf das Einmachen der ſchönen 
Kompots verzichten müſſen. Am bedauerlichſten iſt es aber, daß dieſe zu 
erwartende Mißernte für viele arme, beſonders mit Kindern geſegnete 
Leute einen ſchweren Ausfall bedeutet, und ſo werden wir wohl dieſen 
Sommer die ſonſt ſtändigen Gäſte, die kleinen und großen Beeren⸗ 
ſammler mit ihren zahlloſen Töpfchen und Körbchen nur ſehr ſpärlich in 
unſern Wäldern antreffen. 

— (Die für Krebseſſer und Krebshändler) gleich 
intereſſante Frage, ob todte Krebſe überhaupt verkauft werden dürfen, 
iſt ſoeben von dem Berliner Schöffengericht zur Entſcheidung gekommen. 
Daſſelbe äußerte ſich nach Anhörung der Sachverſtändigen zu der prin⸗ 
zipiellen Frage dahin, daß jeder Verkauf todter Krebſe, die als ein „ver⸗ 
an Nahrungsmittel“ anzuſehen ſeien, polizeilich verboten werden 
müßte. 

— (Zur Sonntagsruhe). Die vereinigte Frifeurs, Barbier⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung hat in ihrer letzten Vierteljahrsſitzung den 
Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß es den Innungsgenoſſen geſtattet 
werden möge, ihre Geſchäfte bis 2 Uhr nachmittags offen zu halten. 
Verhandlungen bezgl. der Sonntagsruhe ſind unlängſt zwiſchen der Re⸗ 
gierung in Danzig, vertreten durch einen Kommiſſar, und dem Vorſtand 
der Innung angeknüpft worden, ſodaß eine baldige Neuregelung der 
Angelegenheit zu erwarten iſt. An der Sitzung nahmen auch Meiſter 
aus Briefen, Culm, Culmſee, Gollub, Podgorz und Schönſee theil. 

— (Fechtverein). Der Reinertrag des am letzten Sonntag zum 
Beſten der Nothleidenden in Schneidemühl veranſtalteten Sommerfeſtes 
beträgt 279 Mk. 80 Pfg., welcher Betrag bereits an die Stadthauptkaſſe 
in Schneidemühl abgeſandt worden iſt. — Freunde und Gönner des 
Vereins, welche das Intereſſe und gemeinnützige Streben des letzteren 
zu fördern bemüht find, werden gebeten, ihre Opferwilligkeit durch 
Sammeln von Korken, Staniolkapſeln, Cigarrenbändern und Cigarren⸗ 
abſchnitten zu bethätigen und ſolche im Vereinslokale (M. Nicolai, 
Mauerſtr.,) abliefern zu wollen. 

— (Dampfertrajekt). Geſtern Nachmittag mußte der Dampfer⸗ 
beſitzer Herr Huhn noch den zweiten Dampfer „Coppernikus“ zum Trajekt 
einſtellen, um den von 3 Uhr infolge des Einzuges des Erzbiſchofs von 
Poſen⸗Gneſen in Podgorz ſehr lebhaften Verkehr bewältigen zu können. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Mehrlein. — In 
der erſten Sache hatte ſich der Stationsarbeiter Ernſt Scheubach aus 
Schönſee wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu vers 
antworten. Er war am Abend des 7. März er. auf dem Bahnhof 
Schönſee beim Rangiren der Wagen thätig. Durch Wegnahme der Vor⸗ 
legekeile bewirkte er, daß 2 Wagen, die eben von der Rangirmaſchine 
abgeſtoßen waren, über die betreffende Stelle, an der die Vorlegekeile 
lagen, hinweg und einem anbrauſenden Güterzuge entgegenliefen. Der 
Zug ſtieß mit den beiden Wagen zuſammen, letztere wurden ausgeſetzt 
und auch die Maſchine des Zuges entgleiſte mit der Vorderachſe. Ander⸗ 
weite Unglücksfälle kamen nicht vor, inbeſondere waren Menſchenleben 
nicht zu beklagen. Angeklagter wurde für ſchuldig erachtet und zu zwei 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Ferner wurden verurtheilt: der Arbeiter 

ranz Duszynski aus Pieczenia wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
Monaten Gefängniß, der Arbeiter Wladislaus Duszynski daher 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, der Arbeiter 
Li Kulakowski daher wegen einfacher Körperverletzung zu 1 Woche 
efängniß, der Arbeiter Julian Lubawinski daher wegen gefährlicher 
Körperverletzung in 2 Fällen zu 6 Monaten Gefängniß, wovon 1 
Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde; 
ferner wegen gefährlicher Körperverletzung der Arbeiter Johann 
Szezepanski von hier zu 5 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Valentin 
Karlowski aus Heimſoot zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann 
Jaroszewski aus Segersdorf, der Arbeiter Ludwig Glowacki aus Baier⸗ 
ſee, der Arbeiter Anton Grzendzicki aus Königl. Kiewo, der Arbeiter 
Franz Chelmenecki aus Griebenau zu je 2 Monaten Gefängniß, der 
Käthner Anton Czarnecki aus Schöneich zu 4 Monaten Gefängniß, die 
Wirthin Franziska Jandernal aus Königl. Kiewo zu 1 Monat Gefäng⸗ 
niß, der Knecht Valentin Dembski aus Pluskowenz wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 1. 7 Su 
aus Linietz wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahre Zuchthaus, Verluſt 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Freigeſprochen wurden der Pferdeknecht 
Anton Grabowski aus Linietz von der Anklage des Diebſtahls, der 
Arbeiter Theofil Szezuproczynski aus Griebenau und der Arbeiter 
Boleslaus Duszynski aus Pieczenia von der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung. Eine Sache wurde vertagt. 

— (Diebſtahl). Geſtern wurde zwei u Ber ihr ganzer dies⸗ 
jähriger Verdienſt von 67 Mark geſtohlen. 5 r Verdacht richtete ſich 
auf einen anderen Flößer derſelben Traft; dieſer hatte in der Nacht auf 
dem Seelenverkäufer der Rottmanns die Traft verlaſſen, war ans Land 
egangen und kehrte erſt nachmittags zur Traft zurück. Im abgekürzten 

erfahren wurde er nach dem geſtohlenen Gelde durchſucht, aber wie 
vorauszuſehen war, nichts gefunden. Der Dieb hat es höchſtwahrſchein⸗ 


lich am Lande vergraben und wird es wohl erſt bei ſeiner Rückreiſe 
nach Galizien hervorholen. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) wurde eine ſilberne Cylinderuhr am Culmer Thor. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Thorn den 5. Juli. 


Eingegangen für M. Lipſchitz und Schriff durch Denowicz 4 Traften, 
2052 Kiefern⸗Rundholz, 50 kieferne Mauerlatten, 159 Tannen⸗Rundholz, 
21 eichene Plancons, 34 Rundelſen, 8 Rundeſchen, 44 Rundbirken; für 
Graf Plater durch Chajecki 13 Traften, 8403 kieferne Balken und Mauer⸗ 
latten, 30 306 kieferne Sleeper, 21 067 kieferne einfache Schwellen, 2200 


Stäbe, 2196 Rundelſen, 53 Rundbirken. — Bis heute haben in dieſem 


Jahre 812 Traften die Grenze paſſirt. 


| 
| 


Mannigfaltiges. 
(Freiſprechung.) Der ſeines Amtes enthobene Kri⸗ 
minalkommiſſarius Otto v. Arnauld hatte ſich vorgeſtern vor der 
zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts J auf die An⸗ 
klage der verſuchten Verleitung zum Meineid zu verantworten. 
Die ihm zur Laſt gelegte Strafthat hängt mit den Beziehungen 
v. Arnaulds zu der Bankfirma Hugo Löwy zuſammen. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil das Zeugniß des 
einzigen Belaſtungszeugen nicht für hinreichend erachtet wurde, 
Mn den bisher unbeſcholtenen Angeklagten für ſchuldig zu er- 
ennen. 

(Verurtheilung wegen Soldatenmißhand⸗ 
lung. Der Sergeant Hoyer vom 71. Regiment in Erfurt 
wurde wegen ſchwerer Soldatenmißhandlungen zu acht Monaten 
Feſtungshaft und Degradation verurtheilt. 

(Panik). Im Stefansdome zu Wien entſtand am Diens: 
tag Abend, während 4000 Pilger, die von der Mariazeller Wall⸗ 
fahrt heimkehrten, in demſelben weilten, durch den Schreckensruf 
„Feuer“ eine große Panik. Während des Gottesdienſtes ent⸗ 
zündete ſich ein Strauß von Ziergräſern an einer offenen Flamme. 
Der Brand ergriff ein Fahnenband, wurde aber bald erſtickt. 
Ein Knabe, der rückwärts ſtand, rief erſchreckt „Feuer“. Dieſer 
Ruf bewirkte eine große Panik. Die dichtgedrängte Menge ſtrebte 
dem Ausgange unter heftigem Geſchrei zu. Geiſtliche und die 
Anführer der Wallfahrt ſtiegen auf die Bänke, um die Menge 
zu beruhigen, jedoch war alles vergebens. Angſtgeſchrel, ins⸗ 
beſondere von Kindern, erfüllte das weite Gotteshaus. Ein 
Prieſter gab das Zeichen, daß die Orgel einſetze. Nun trat eine 
allmähliche Beruhigung ein. In dem furchtbaren Gedränge 
wurden an 100 Perſonen niedergeſtoßen, vier Kinder wurden 
ſchwer verletzt und erlitten Rippenbrüche. Acht andere Perſonen 
trugen leichtere Verwundungen davon. Der dritte Theil der 
Anweſenden war ſchon vor der Kirche, doch wollten zahlreiche 
Perſonen, um ihre Angehörigen zu finden, wieder in den Dom, 
was die Polizei, die alsbald auf dem Platze war, verwehrte. 
Inzwiſchen leerte ſich das Gotteshaus und das Rieſenthor wurde 
geſchloſſen. 

(Cholera). Nach einer Meldung aus Kiew iſt die Cholera 
in Podolien im Zunehmen begriffen. — Wie aus Smyrna ge⸗ 
meldet wird, find an Bord eines engliſchen Schiffes, welches 
aus Marſeille gekommen war, im Lazareth von Klazomene drei 
Todesfälle an Cholera vorgekommen. — In Jeddach find vor⸗ 
geſtern 490 und in Mekka 260 Perſonen an Cholera geſtorben. 
— Auch in Spanien tritt die Cholera auf. Das amtliche Blatt 
meldet, daß in Palafrugell (Provinz Gerona) fünf Perſonen 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt ſind. 


Telegramme. 

Berlin, 6. Juli. Hugo Oppenheim, der Inhaber 

des hieſigen ſeit 30 Jahren beſtehenden Bankhauſes Moritz 

Eduard Meyer iſt flüchtig geworden. Die Paſſiva ſind 

noch unbekannt. Die Börſe iſt wenig betheiligt, dagegen 
fehlen die Depots. 

Reichenbach i. d. Oberlauſitz, 6 Juli. In der 
chemiſchen Fabrik von Schuſter und Wilhelmy fand eine 
Keſſelexploſion ſtatt. Der Chemiker Dr. Kobak und zwei 
Arbeiter wurden getödtet, drei Arbeiter ſchwer verletzt. 

Warſchau, 6. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 3,05 Meter. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwali in Thorn, 
— . nn I 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Br 6. Juli | 5. Juli 
Tendenz der e feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 %% Konſols 
Preußiſche 3¼ ¼ Konſolss 
Preußiſche 4 % Konſols 8 


215—40215—45 
215—10215—10 
86-90 86—90 
101—20 101-30 
107-50 107—50 


olniſche Pfandbriefe 5%ù . . . . . 4 67-60 67-20 
olniſche Liquidationspfandbrieffe . 66— 6550 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 97—70 97-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1179-90 | 1179-60 
Oeſterreichiſche Banknoten. , © 2 2 2... 1165—10 | 165— 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 1157-701 157--70 
eptb..Dllober 8 real „161501610 
loks in Newport . x. . en oA; — 
Roggen: r „140 — AB 
Fr ͥ . 145 —20 
Ff ee 6 MNABE N TAN 
Seide Nel!!! d 
, e ARE 
Set übertr. 48 0 
Peil!!! er nenn 
N 7 ar A — — 
ß 1 te a aa | 97— 36—90 


FOELSSUNANGUN 3, Se ehe u A om . 35—40 
70er Septb.:Dkibr. . . 


JF 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 5. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 371 Rinder, 5658 Schweine, 
1808 Kälber, 3407 Hammel. Am Rindermarkt blieben nur die wenigen 
beſſeren Stücke unverkauft. Die geringere Waare erzielte um ca. 1 Mk. 
höhere Preiſe als am letzten Sonnabend, d. i. 2. 38 —45, 3. 33—36 Mk. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt geſtaltete ſich ruhig, 
zum Schluß langfam, und wird geräumt. 1. 53, 2. 50—51, 3. 45—49 
Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel verlief fo ge 
drückt wie am vergangenen Sonnabend. 1. 43—48, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 37—42, 3. 28—36 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt fand nur geringer Umſatz zu unveränderten Preiſen ſtatt. 


Königsberg, 5. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Ohne Fi br. Loko kontingentirt 57,00 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 36,25 Mk. Od. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Juli 1893. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 130 Pfd. bunt 142 M., 132 Pfd. hell 146 M. 
135/136 Pfd. hell 147/148 M. 
Roggen unverändert, 124 Pfd. 128 M. 
®erjte ohne Handel. 
Erbſen Futterwaare 122 M. 
Safer nur zum Konſum, 155/160 M. 


8 id 1 
direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 


Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammke und Plüſche jed Art 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des ace ER 


35 —20 
35 —90 


N 1 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. Juli d. Is. ab ein 
Theil der Badeanſtalt des Herrn Dill auf 
der Weichſel an jedem Sonntag, Dienſtag 
Donnerſtag und Sonnabend von 12 Uhr 
mittags bis zum Abend zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Knaben zur 
Verfügung ſteht. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II, Rathhaus 1 Treppe, Aufgang 
um Amtsgericht, ſofort ausgehändigt. Für 
Badewäſche haben die Badenden ſelbſt zu 
ſorgen. 

Thorn den 3. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zum Neuban eines Abortgebäudes 
hierſelbſt erforderlichen Erd-, Maurer: und 
Zimmerarbeiten einſchließlich der Material⸗ 
lieferung ſollen in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden und iſt hierzu am 

ontag den 10. Juli vorm. 10 Uhr 

ermin in unſerem Bureau angeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen. Unternehmer 
werden hiermit aufgefordert, gefällige Offer⸗ 
ten verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen zu obigem Termine in un⸗ 
ſerem Bureau einzureichen. 

Podgorz den 5. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag deu 7. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ca. 5 Mille Cigarren und 
Damen⸗ u. Herrengamaſchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 8. Juli 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


rr 


L. Zahn, Thorn 
12 Schillerstr. 2 
Mauler-Atelier 
für Salon- und Zimmerdekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, ge⸗ 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
OEL Ä HP DILL, 


Tapete 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


ae” Gerechtestr., SE 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 


Fuhrrüder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig. Laugenmarkt Nr. 2. 
„Alle miger Vertreter 
für Weſtpreußen 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
1 Seidel & Naumann, 
resden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 

Preisliſten gratis und france, 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigit : 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
EE 0 ® 


Niethsverträge, 
Nieths⸗Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn- und Dehutatbücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Uühmaſchinen! 

Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
N Coppernikusſtr. 22. 
. monatlich von 6 Mk. an. 
epbaraturen ſchnell, ſauber und billig. 


G. SOPPA 


RT, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 


Holzbearbe 
Bautischlerei mit 


itungswerk, 
Maschinenbetrieb, 


Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleilten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Fußboden- 


in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, 
geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtre 


Neue Sendung 


feinfter Matjesheringe 


Malta-Bartoffeln 
eingetroffen bei J. 6. Adolph. 


6000 Mark 


hat zu 5% auf ſichere Hypothek zu begeben 
Gustav Weese. 
Allerfeinſten Caſtelbay 


Matjes-Hering, 
1893er hochfeinen neuen Falz-Hering und 
neue Prima Fommer Malta - Kar- 
toffeln empfiehlt billigſt 

Eduard Kohnert. 


Ein gebr. Badeſtuhl 


mit oder ohne Heizung zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis in der Expedition dieſer 
Zeitung unter E. 28. 


Ausführung ertheilter Aufträge in Kürzester Frist. 
Franz Christophs 


ſofort trocknend und geruchlos, 
von jedermann leicht anwendbar, 


ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Gelfarbe und dem Gelluck eigen, vermieden wird. 


Frau Cristoph, Berlin NW., Mittestrasse l. 


Filialen in Prag⸗Carolinenthal und Zürich⸗Außerſicht. 
Niederlage in Thorn: 


Anders Co. Brücken 


Glanzlack, 


eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig 
ichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 


itraße 18 und Bieiteflraße 46. 5 


in allen Größen liefert billigſt 
L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


GEcht 


Berliner Weissbier 
Max Krüger, Wer Grohanlung 


Für Zahnleidende. # 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer mit Zus 
behör, 3 Treppen, für 85 Thlr. und 80 
Thlr., 1 Wohnung 1 Treppe für 75 Thlr. 
Culmerſtr. 20 zu vermiethen. H. Nitz. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1893 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 7.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.07 Abends 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.57 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 


5 Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Perſonenzug 2—4 Kl.) .. . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug —4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.03 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . 7.08 Abends Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 10.26 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 Kl) ... 6.51 Vorm. Schnellzug 1—3 Kl.) . . . 6.14 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl. . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 


Ottlotschin- Alexandrowo. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 6.37 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 7.01 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.49 Mittags 

erſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.08 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kt.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug 13 Kl.) .. . 10.23 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... 6.27 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.25 Nachm. 


3 Pfauhähne 


ſind preiswerth abzugeben bei 
M. Weigel, Leibitſch bei Thorn. 


Als Beheamme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 


und Umgegend r 
F. Richert, 
Coppernikusſtraße Nr. 27. 


Ein zuverläſſiger, ordentlicher 


Kutscher 


wird zum 15. Juli geſucht. 
Brombergerſtr. 94, 1 Treppe. 
Eins Mittelwohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, von ſogleich oder ſpäter 
zu vermiethen Strobandſtr. 11. 
Dine freundl. Mohnung von 3. Zim., 
Küche u. Zub., ſowie von 2 Zimm. u. 
Küche zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
J. Skalski. 
Ei in welchem ſeit vielen 
im Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
ine Kellerwohnung, als Lagerraum 
oder Werkſtatt zu benutzen, für 150 
Mark, und eine kleine Wohnung für 130 
Mark, find zu verm. F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


Cliſabethſtr. 20 iſt eine Wohnung 


von 7 Zimmern und Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 


Bacheſtraße 1—9 hochparterre 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 
ohne Küche, im dritten Stock eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Näheres Eliſa⸗ 
bethſtraße 20 im Comptoir. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
Non ohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36, I, Hoehle’s Haus. 


u Slofteritvae 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 


Möbl. Wohn. u. Burſchengel. 3. 5. Bache 12. 


Ein möbl. Vorder- Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
1 2. Et., 3 Ji „Ka⸗ 
Eine Wohnung, binet und ehr, A 
vermiethen Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Eine Wohuuug im Erdgeſchoß, 
2 Stuben, 2 Alkoven, Küche u. Zub. von 
Oktober er. zu vermiethen. F. Gerbis. 


Tuchmacherſtraße 2 
ſind zwei Wohnungen, eine erſte, die 
andere dritte Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche mit Ausguß und allem Zub. 
vom 1. Oktober cr. z. verm. Frohwerk. 


Eine Mahnung 
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 


ohnungen: 2 zu je drei Stuben, 
Dt Küche, Kammer, Keller und Holz⸗ 
ſtall, 2 zu je 1 Stube und Alkoven, 
und 2 zu je 1 Stube, Schlafſtube, 
Kammer und Zubehör, 2 Treppen gelegen, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Liedtke, Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 9. 


En Heine Part.⸗Wohnung 


vom J. tober zu vermiethen. 
E. Post Nachfl., Gerſtenſtraße 10. 


Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 

Gerſteuſrafe 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 

Die 2. Etage Bäckerſtraße 47 iſt zu 
vermiethen. 


Große Remſſen, Pferdeſtälle und kleine 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Mehrere Wohnungen 
à 2, 3 und 4 Zimmer, Küche, Stall, Keller, 
Trockenboden u. Pumpe mit vorzüglichem 
Trinkwaſſer billig zu vermiethen. 


Mocker, Vergſtr. 42. Ennulat. 


— Eliſabethſtraße 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk, 
Seine Chauffee Nr. 54 find 2 Valkon⸗ 

Wohnungen & 3 Zimmer und Zub., 
auch als 1 Wohn., f. 450 Mk. v. 1. 10. 3. v. 
2 tage, 3 Zimmer, Küche, Speiſekammer 

»nebſt Zubehör vom 1. Oktbr. zu verm. 

Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke J. Skalskl. 
ellinſtr. iſt vom 1. Oktober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 

B. Fehlauer. 
Die II. Etage mit Ausſicht auf einen 
Garten, 4 Zimmer, Cabinet und Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


J; meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 


iſt die Parterrewohnung, beſtehend 

aus 3 Zimmern, Entree und allem 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel's Wwe. 


Vietoria-Theater. 


Freitag den 7. Juli 1893: 


Goldfiſche. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. v. Schönthan 
und G. Kadelburg. 


Charles Hundt s 
Spezialitäten ⸗ Circus 


a am Bromberger Thor 
giebt täglich von 8 bis 10 Uhr abends: 
Große Galla⸗Vorſtellung. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung eine komiſche 
Kaskaden ⸗ Pantomime. Täglich neues 
Programm. I. Platz 50 Pf., II. Platz 
30 Pf., III. Platz 20 Pf. . Kinder 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Charles Hundt, Direktor. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Neu eingetroffen. 


Die Reiſe nach Chicago. 


In wenigen Minuten kann Jeder die 
Reife hin und zurück machen. ; 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
der Beſitzer. 


Am Bromberger Thor. 
Neu, zum erſten Male hier. 


Bewohner 


aus dem wilden 


Westen 
Afrikas, 


die ſich in ihren heimat⸗ 

lichen Sitten und Ge 

bräuchen produziren. 

Als Dolmetſcher dieſer 
Leute 


San Ahong, 


ein Chineſe aus Honkong 
- > in China. 
Nieſen-Schlangen aus Südafrika und 
Weſtafrika. Alles lebend zu ſehen. 
Entree nur 10 Pf. Zu recht zahlreichem 
Beſuch ladet ergebenſt ein 
Der Impresarie- 


6 Gänsefedern, 
A wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. , 40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein: 
1 ung des Betrages. 7 5 klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


2 Mittelwohnungen 
und eine Rellerwohnung hat zu ver? 
miethen we. F. v. Kobielska. 
2 Treppen ſind 2 Wohnungen a 3 Zim. 
und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Jakobſtraße 9. J. Golaszewskl. 


Brückenstr. 17 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. 3. v. Bankſtr. 4. 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 
ſind ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
I Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 


BE Comtoivr vom 1. April cr. 
zu vermieten. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 

2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 

Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 
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Auguſt —— 11 2 3 41 8 
7 8 9101112 

13 1415 1617 1819 
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27 2829 30 31 — — 
September. — —— — — 12 
3 45 6789 


Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


